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Briefwechsel. 

Mittheilungen an den Geheimen Rath v. LEOlUIARD 

gerichtet.. 

M41lrich' t 29. J"li,,1 1829 "). 

Mieh be.chäftigt in die.em Angenblicke die Abfallung einer 
Abhandlung, welche eine ungemein intereuante Entdeckung be­
trifft, die ich TOr nicht langer Zeit ~u machen Gelege~heit hatte. 
. Die Kreide - Formation dei St. Petersberges bei Ma.tricht, 

10 berühmt dorch die Gebeine Ton Meere.-Schildkröten und durch 
die Mo.asauru. - Rcste, welche .ie untcrmengt mit Muscheln 
und mit Polypiten enthält, hatte bia jetzt keine Siugethier­
Knochen auFzuweilen. Daa grof.e Meer in dessen Schoofse jene. 
Gebilde abge.et~t wurde, konnte nor Walser- Geschöpfe ernäh­
ren und man moflte CI als kaum möglich erachten iu die.eu Ab­
lageruogen andere Ge~eioe Ton Säugethieren zu Bnden, als solche 
die 'Von Phokeo oder 'Von eetaceen ab.tammen. Wie grofa war 
mein Er.taunen, al. ich aßl 9. Tori gen Monatel einen in unlerer 
Kreide eingeschlossenen Zahn erhielt, welcher ohne alleo Zweifel 
einem Wiederkauer angehört hatte. Man hatte d4lnaelben in .. der 
Wand eine. Pfeiler. entdeckt, der ah Stü~e einer Abtheilung 
dei Bruches dient, in wel~her .eh langer Zeit nicht mehr gear­
beitet wird. Die Auffindllng wat daa Werk glücklichen Zofalll; 
in nngefähr 80 F. Tiefe unter der Ober6äche dei Berge. wollte 
man nämlich vermittel.t eincs .chneidenden Werk~eugea ein Zei­
chen aUIIÖlchen, welches ~ur Orientirung in den labyriuthiacheD 

") Da. Scbreibln ist an Herrn Minister \,on STaun in Hambur, ,e­
richtet und ,on diesem für d •• Jah'rbuch ,ütipt einpndet wordea. 

d. H. 
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Bei einer Exkursion, welche ich neulich gemacht, glaube ich 
ein nenes Mineral entdeckt zu haben; es soll Will e mit heifsell, 
nach S. M. dem Kjinlg der Niederlande. 

Der \V illern i t besteht aus IGeselerde und Zink oxyd mit 
sehr wenigem Eisenoxyd. Die Primitiv - Gestalt ist ein stumpfes 
Rhomboeder, welches nur in einer Richtung, senkrecht mit der 
Hauptaxe, Spaltbarkeit zeigt. ,Das Mineral findet Siell in lilelnen, 
deutlichen, weifsen, gelblichen oder rothen, durchscheinenden oder 
undurchsichtigen Krystallen ; auch nierenförmig kommt daselbe vor, 
noch öfter aber findet man 80lches derb und röfhlid.braun ge­
färbt. 

A. LBJTY. 

Kopenha{Jen, 22. September 1829. 

E8MulK i.t beinahe einen Monat lang hier gewesen, um die 
Schätze der Sammlung nnsers Kronprinzcn durchzugehen. Sie 
kennen gewirs den von seinem Sohn bei Brevig aufgefundenen 
Berzelit, welcher die neue l 'on BERZBLIUS entdeckte Thorerde 
enthält. Uas bis jetzt zum KaUuipath (val'. cu bOlde) gerechnete, 
mit Apophyllit auf lIestoe, einer der Faröer, vorJ.omlllende viol­
blaue Fossil hat er davon, seines starken Kiciiel- Gehaltes und der 
Krystallisitions-Verhältnisse ,vcgen. getrennt und Pr u n ne r i t ge­
nannt, dem 'Verdienten Sardinischen NaturforBcher PRUNNBR in 
Cagliari zu Ehren. 

17 All GAS - BBDEJUll. 

Stockholm , 27. September , 829. 

Ich babe BouJl's Tableau synoptique des roches für die Anna­
len Dnsere Bel'gwerh- Komptoirs (Jem Contorets Anna/es) über-­
sezt nnd mit einem kleinen geognostisehen Lexikon, die Erklii­
~ung der"Fels8rten - Namen enthaltend, begleitet. 

HISINGBll. 
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